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E er ſt e r alt ain g. 


x Sonnabend, FE den 15. Februar 1834. 


Cur rende. 


Di. Mitglieder des Schleſiſchen Vereins fuͤr Pferderennen und Thierſchau, denen der Jahres 
Bericht pro 1833 bereits beſonders zugefertigt worden iſt, werden erſucht, die Beitraͤge fuͤr die 
unterzeichneten Actien à 2 Rthl. pro 1834 gefälligft binnen 14 Tagen zur Kreis-Communal⸗ 
- Eaffe gegen Quittung einzuzahlen, die hiernaͤchſt gegen die ausgefertigten Actien-Scheine eben⸗ 
daſelbſt umgetauſcht werden koͤnnen. Gleichzeitig werden ſaͤmmtliche Herren Gutsbeſitzer und 
Paͤchter, ſowie die Communen und einzelne Mitglieder derſelben hierdurch aufgefordert, inſofern 
es noch nicht geſchehen, an dieſem Vereine Theil zu nehmen, und ihre desfallſigen Beitraͤge in 
gleicher Art zu berichtigen. 5 c 

Ebenſo kann nicht nur von jedem Vereinsgliede im Kreiſe, ſondern auch von allen neu zur 
tretenden Mitgliedern ein Exemplar des Programms für das naͤchſte Renn- und Schau⸗Feſt bei 
gedachter Kaſſe unentgeldlich in Empfang genommen werden. 


Breslau den 10. Februar 1834. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


Cur rende. 


Durch die Allerhoͤchſte Cabinetsorder vom 6. Dezember v. J. iſt beſtimmt worden, daß die 
monatlichen eintägigen Uebungen für die Kriegs-Reſerve- und Landwehr ⸗Artillerie-Mannſchaften 
aufhören ſollen, Letztere aber bei den Kontroll-Verſammlungen nicht fehlen dürfen, 

Die Ortsgerichte haben hiervon die dabei intereſſirten Individuen in Kenntniß zu ſetzen. 


Breslau den 8. Februar 1834. 2 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


Cur rende. 


ln Buchhalter des Chauffee-ZoflsCinnehmer Herrn Epſtein zur Zollſtaͤtte in Rotbkretſcham 
In en 8. d. M. auf der Chauſſee-Strecke zwiſchen Rothkretſcham in der Ohlauer Thor = Xccifee 
pedition g 
1) ein En Geld mit 200 Rthl. in 3 Stuͤcken, auf der Etiquette der Namen Epſtein 
eindlich; 


— 286 


29) 3 Buch auf roth Papier gedruckte Zoll⸗Zettel in weißem 


— 


verſiegelt, mit der Adreſſe „Zoll- Barriere Langewieſe“ verſehen, 


verloren gegangen. 


Dem ehrlichen Finder, welcher dieſe Gegenſtaͤnde im Zollhauſe zum Rolhkretſcham abgiebt, 


Packpapier eingehuͤllt und 


1 


ſichert der Verlierer eine Belohnung von 10 RNthl. zu. 


Breslau den 10. Februar 1834. 


Beitraͤge zur Geſchichte der Wuͤrſte und 
einiger dazu gehoͤrigen Volksſpruͤchwoͤrter. 


Dos Schwein liefert uns eine Menge Praͤpa⸗ 
rate, wovon vorzuͤglich die Wuͤrſte nicht nur 
einen anſehnlichen Conſumtions⸗ ſondern auch 
Handels:Artifel ausmachen. Es giebt die jetzige 
Faſchingszeit Veranlaſſung einige Beiträge zur 
Geſchichte der Wuͤrſte zu liefern. 

Wuͤrſte wurden nicht nur von den Römern 
nach den alten Schriftſtellern gegeſſen, ſondern 
alle neueren mehr oder weniger Fultivirte Nas 
tionen haben ihre eigene Arten von Lieblings⸗ 
wuͤrſte. Unter allen ſind die Cervelat: Würfte 
der Italiener auch bei andern Nationen als den 
Gaumen der Gutſchmecker behagend, beſonders 
in Gebrauch gekommen. Die Deutſchen aber 
zeichnen ſich beſonders durch die bäufigften und 
mannichfaltigſten Arten dieſes Produktes aus. 
Da giebt es Roth⸗ oder Blutwuͤrſte, Zungen⸗ 
wuͤrſte, Preßwuͤrſte, Endewuͤrſte, Leberwuͤrſte, 
Bregen⸗(Hirn⸗) Wuͤrſte, Schlack⸗ (eigentlich⸗ 
Schlage⸗) Wuͤrſte, Mett⸗Knack⸗ und Wiener⸗ 
wuͤrſte, Bratwuͤrſte, Zwiebel Chalotten⸗ und 
Knoblauchwürfte, und wie die Wuͤrſte übrigens 
noch alle heißen moͤgen. Man ſetzt ſogar in 
einigen Gegenden Gruͤtze, Graupe, auch Kaſta⸗ 
nien dazu, welche letztere Wuͤrſte aber nicht allen 
Magen munden dürften. Nebenbei wird: be: 
merkt, daß die Tartaren in ihre Wuͤrſte von 
Pferdefleiſch, Mehl von tuͤrkiſchen Korn thun. 
—, Die meiſten Wurſtarten werden von Schwei 
nefleiſch gemacht, und das Schwein als ein ſehr 
leicht und geſchwind zu maͤſtendes Thier paßt 


Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 


ſich am beſten dazu. Schon der Romer Varro 


ruͤhmte die verſchiedene Zubereitung dieſes Flei⸗ 


ſches, welches als Leckerbiſſen aus Gallien 
(Frankreich) nach Rom gebracht wurde, und be⸗ 
ſonders die tomacina, welches unſere Leber⸗ 
wurſt iſt. 

Merkwuͤrdig iſt es, daß das Fett des Thie⸗ 
res faſt bei allen Voͤlkern von jeher beliebt war. 
Und dies iſt der Grund, daß das Schwein bei 
allen Nationen, (Juden und Muhamedaner aus⸗ 
genommen) ſo großen Beifall erhalten hat. Den 
alten Voͤlkern Nordens war der Speck ein ſo 
großes Lieblingsgericht, daß in ihrer uralten 
Goͤtterlehre den Helden, welche im Kriege fallen 
wuͤrden, die tröſtliche Berſicherung gegeben wird: 
daß ſie im kuͤnftigen Leben mit gekochten Speck 
von dem großen Schweine erfreut werden ſollen, 
welches man täglich dort ſchlachtet, aber alle 
Morgen wiederum neu auflebt. 

Daß aber die Deutſchen große Liebhaber 
son Würften von jeher geweſen find, auch noch 


ſind, beſtaͤtigen verſchiedene Volks ſpruͤchwoͤrten 
und volksſpruͤchwoͤrtliche Redensarten, von wel⸗ 


chen ich nur hier einige der vorzüglichften ans 
führen will. Wurſt wider Wurſt ſagt man, 
wenn man jemand etwas gegeben auch gethan 
hat, was auf dieſelbe Art wieder vergolten 
wird. Hiezu noch eine kleine Bemerkung: Man 
ſchickt z. B. in den porzuͤglichſten Schlachtmo⸗ 
naten, als November, Dezember, Januar, Fe⸗ 
bruar ſeinen Nachbaren, Verwandten und Freun 
den, eine Probe von ſeinen friſchgemachten Wire 
ſten zu, die aus 2, 3 oder auch wohl 4 Arten 
beſtehen, und der Empfaͤnger erwiedert nach ei⸗ 
niger Zeit, wenn er ſchlachten laßt, ſolches auf 


ae 


eben die Art, um ch ben ſeitig zu erkennen 
zu geben, wie die Schlaͤchterei gerathen ſei. — 
Andere ſprichwortliche Redensarten, die von 
den Würften hergenommen find, wie: die Wurſt 
nach der Speckſeite werfen, heißt: (ein kleineres 
Geſchenk weggeben, um ein größeres wieder zu 
erhalten.) — Auf der Wurſt herumreiſen: d. h. 
. in einem Bezirke, nahe aneinander 
elegene Orte bereiſen. — Braͤtſt du mir eine 
urſt, fo löͤſche ich dir den Durſt, d. h. giebſt 
du mir zu, eſſen, fo gebe ich dir zu trinken. — 
Kurz Gebet, lange Bratwurſt; dieſes kann man 
ſo erklaͤren: Alles zu ſeiner Zeit und an ſeinem 
Drt; — oder wenn du etwas zu eſſen mir ge⸗ 
ben willſt, ſo halte mich nicht mit langen Ge⸗ 
beten auf. — 
ihm die Wurſt; d. h. nach der Achtung, die 
man dem Gaſte ſchuldig zu ſein glaubt, richtet 
855 ſich in der Wahl und Zubereitung der 
en Uebrigens verdient auch noch bemerkt 
ö werden, daß man die komiſche (lustige) Per⸗ 
on in den Schauſpielen gemeiniglich nach dem 
Lieblingsgericht der Nation zu benennen pflegte. 
Oo haben die Franzoſen ihren Jean Potage und 
— — Farine, und die Deutſchen, in ihren nies 
rig komiſchen Schauſpielen, woran fie vorzuͤg⸗ 
ich im 16. und 17. Jahrhundert gewöhnt wa⸗ 
ren, ihren berühmten Hans» Wurft, der auch 
beute noch in hieſiger Provinz bei Volks feſten, 
wie Pelzrennen, Hahnſchlagen und dergl. ſind, 
N a Hauptrolle ſpielt. Man findet dieſen 
Namen ſchon in der erſten Haͤlfte des 16. Jahr⸗ 
Sn derte in Peter Probſt Faſtnachtsſpielen. — 
ungeheun auch nicht umhin, noch einiger ganz 
cſonderg te zu gedenken, welche einer 
Es verfern ufmerfjamfeit nicht unwerth find. 
Könlgsberg ie Re A are zu 
die „im Jahr 1558 eine 

Wurſt der Länge 193 Ellen, 


1553 eine, welche 596 Ellen hatte. 
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Wie der Mann iſt, ſo braͤt man 


— — — 


Menſchen auf ihren Achſeln, von welchem der 
erſte und letzte Traͤger die aͤußerſten Enden 
etlichemal um den Hals gewickelt hatten. Mit 
dieſer Wurſt wurde den Bädern ein Geſchenk 
gemacht, welche zur ſchuldigen Dankbarkeit, dage- 
gen in zwei aneinander gebauten Backöfen einen, 
Strießel (Wecken, Stuten, Weißbrod) aus drei 
Berliner Scheffel Mehl verfertigten, und ſo wurde 
dieſes Fleiſch und Brod am Heil. drei Koͤnigs⸗ 
tage von beiderſeitigen Gewerben gemeinſchaft— 
lich mit einander verzehrt. — Nachdem dieſer 
alte Gebrauch einige Zeit unterblieben war, wurde 
derſelbe 1601 wieder erneut, und um gleichſam 
das verſaͤumte nachzuholen, eine Wurſt von 
1005 Ellen verfertigt, welche die Metzger mit 
den Bädern und ihren guten Freunden gemeine 
ſchaftlich verzehrten, und wozu außer dem 
Schweinefleiſch 18 Pfund Pfeffer und 12 Berl. 
Scheffel Salz verbraucht war. Sie wog 884 
Pfund. Darauf ſchmeckte gewiß ein Trunk. — 
Noch muß ich erwaͤhnen, daß in Weſtphalen 
auch um Faſtnacht von den jungen Bauerſoͤhnen 
oder Knechten auf dem Lande Wuͤrſte eingeſam⸗ 
melt werden, welche ſie alsdann gemeinſchaftlich 
verzehren, wobei dann auch tuͤchtig getrunken 
und getanzt wird; wahrſcheinlich ein Ueberbleib⸗ 
ſel von den alten Bachantin. 


Anzeige. 

Ein ſchwarzer _Sjähriger Stamm ⸗Ochſe 
mit Blaͤße von gewoͤhnlicher Land-Race iſt bei 
dem Koͤnigl. Domainen-Amte Kottwitz billig 
zu verkaufen, da durch den geſchehenen Ankauf 
von Schweitzer-Race ſelber entbehrlich iſt. Auch 
ift daſelbſt eine fette Kuh und einige Nutz⸗ 
Kuͤhe zu verkaufen. 

Einige Schock Pflaumbaͤume werden zu 
kaufen geſucht. N 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiede: 
bruͤcke Nro. 1, ſind zu haben: 
Sechs und achtzig durch vieljäbrige Erfahrung 
von einem praktiſchen Landmanne erprobte 
Mittel und Rezepte zum Gebrauch 


in jeder Haushaltung, beſonders aber Aufldfung der Rathſel⸗Aufgabe im 
i in engen sr Pr Lande. vorigen Blatt. 

In ben Druck gegeben auf Ko en und Man denke zuvörderſt auf eine Zahl, welche 

MEER Garantie des Berfoſſers. Preis ZN, ſelbſt ungrade 15 und nach dem Abzug der 

Dieſe Sammlung enthaͤlt nicht, wie fo gekauften Eier allemal eine ungrade Zahl zum 
viele andere ähnlichen Inhalts, ohne Erfahrung Reſte zurüͤcklaͤßt. Und dieſes iſt hier die Zahl 
zuſammengeſchriebene Dinge, die Lands und 31. Denn die Haͤlfte davon iſt 15 und ein 
Hauswirthe mehr irre fuͤhren, als ihnen nüßen, halbes „ und noch ein halbes dazu ſind 16. 
fondern es find Mittel, zu welchen der Soviel Eier kaufte die erſte Frau, und folglich 
Verfaſſer größtentheils die Rezepte bleiben noch 15 Reſt. Die Haͤlfte davon ſind 
einzeln theuer an ſich gekauft, die er 7 und ein halbes und noch ein halbes dazu 
aber alle durch langjährige Erfahrung find 8. Soviel kauft die zweite Frau und es 
ſelbſt erprobt hat. bleiben noch 7. Von dieſen wiederum die 

a Haͤlfte und ein halbes dazu ſind 4, es bleiben 

Man muß es ihm daher Dank wiſſen, dann noch 3, wovon die Hälfte und ein halbes 
daß er dieſelben hier öffentlich bekannt, und dazu alſo 2 abgezogen der Haͤndlerin nur noch 
dadurch jedem zugänglich macht, der die ges ein Ei uͤbrig blieb. 
ringe Ausgabe von 10 Sgr. nicht ſcheut, um 
ſich große Summen zu erſparen. N i 

Unter den Mitteln befinden ſich z. B. fol, Breslauer Marktpreis am 12. Februar 


gende: 1) Die Hefe zu vermehren und zum Preuß Ma a ß. 

Aufbewahren zu trocknen. 2) Untruͤgliches Hbchſter ] Mittler (Niedrig. 
Mittel gegen den Kornwurm. 3) Angebranns 41 . pf, rtl I a.lof. rtl jfa pf. 
ten Brandtwein wieder gut zu machen. 4) Dum⸗ 8 der Scheffel 4 930 6 ı ERS &x 9 — 
pfiges Getreide genießbar zu machen. 5) Unis Noggen 21 e — 
verſalmittel gegen die meiften Krankheitszufaͤlle. 55 Re —he Er 1 

‘ — [3 * 

6) Reinigung des Oels und des Talgs. Erbſen = . | 1 16 — in =4 1110 — 
7) Mittel zur Verfeinerung des Flachſes u. dgl. Linſen * 116 — 106 11161— 


Höchfte Getreide-Preiſe des preußiſchen Scheffels. 


. aa ae Roggen Gerſte Hafer 
Stadt Datum weißer gelber i 
rtl. for. pf. | rtl. for. pf. I rtl. ſar. pf. | rtl. far. pf. rtl. far. pf. 


Bunzlau den 3. Februar 20 — 1110 (—- [113-25 — 17 
Goldberg 1. 118 — 41| 8[—] 1 12216 — 
Jauer 8. 1113 — 1 5(—1(——— 22 —— 115 — 
Liegnitz 34 Januar — —— 1 41 al 1 4821100 1610 
Loͤwenberg 3. Febr. 118/— 110— 16 1)—1— 23-16 — 
Neiſſe 8. 168181 1047 1—— [2166-18 — 
Striegau 8. 1113—[ 1 51] 1/—|—-1-—- 120 |— I-—- 16 — 


Breslau, gedruckt bei Gufav Kupfer, Schubruͤcke V. 32. 


